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Zm ^,'lchichti' kie-, Tn, 

Die Zustände in Dalmatien werden immer bedenklicher, du 
G. ü. schreibt daher ganz richtig: Einem offiziösen Wiener Organ ist 
gestern auf außerordentlichem Wege eine telegraphische Meldung zuge» 
gangen, welche die Lage in Dalmatien als äußerst ernst und bedenklich 
schildert. Sehr bemerkenswerth ist eS. daß es seit zwei Ta,ien an amt 
lichen Nachrichten aus Dalmatien fehlt. Dieses Schweigen gibt zu allerlei 
Gerüchten Anlaß. Man weiß nicht, wo unsere Truppen strhen. Haben 
sie nach dem blutigen Treffen bei Zagvozdak. wo der linke Flügel unter 
Oberst Better die dominirende Höhe in Folge des mörderischen Feuer» 
und der Steinwürfe der Insurgenten, trotz des ununterbrochenen sechs 
stündigen Kampfes nicht gewinnen konnte, das Plateau vonDragalj. auf 
dem sie zuletzt standen, behauptet oder mußten sie sich zurückziehen? Man 
ist uns noch amtlicherseitS Aufklärung schuldig über die letzten Gefechte 
und wieso es kam. daß unsere Truppen trotz scheinbaren strategischen 
Erfolgen plötzlich wie versteinert, sagt P.. in den alten Positionen ver­
harren mußten. Vellern Abends höeie man auf der Wiener Börse von 
einem sehr verstimmenden Telegramme, wonach wcgen Erschöpfung der 
Truppen die weiteren Operationen bis zum Eintreffen wciterer Ber> 
stärtungeu aufgeschoben werden muffen. Diese Sistirung ist aber nicht 
so zu verstehen, als ob unsere Truppen nicht immer zu kämpfen hätten 
Denn die Insurgenten brechen zeitweilig aus ihren Hinterhalten hervor, 
belästigen das Militär in jeder Weise, und — wie ein Korrespondent 
diesen Dienstag geschrieben — „sie tauchen hicr und dort auf den Bergen 
au. wälzen Steinmaffen herab, schicken aus sicherem Berstecke die Kugeln 
au die »ruppen. nnd unsete Soldaten stehen da in den Schluchten wie 
das gehetzte Wild, aus allen Seiten von Reb»llen umgeben" — und 
nun denke man sich neuestens wieder das eingetretene Regenwetter dazu, 
so kann man sich einen Begriff machen von diesem Gebirgskrieg; die 
Folge davon ist. daß neue Truppensendungen nach Dalmatien in Folge 
des unerwartet heftigen Widerstandes der Insurgenten nothweudig wurden. 
Es soll, wie man erzählt, das Regiment Heß Ordre erhalten haben, nach 
Dalmatien abzugehen. Auch meldet der„Kraj" aus Krakau, daß zufolge 

Kriegsministerial Erlasses Berggeschütz Batterien von Krakau eiligst per 
Bahn weggeschafft werden. Ihr Brstimmungsort ist Dalmatien. 

Bon d.r Kaiserreife erfahren wir aus Kairo. 24. November. 
Die Abreise des Kaisers erfolgt übermorgen. Reichskanzler Beust und 
Sektiovschef Hoffmann wcrden »vahrscheinlich über Brindisi und Florenz 
zurückreisen. 

I n  P a r i s  h a b e n ,  w i e  g e w ö h n l i c h ,  d i e  R e p u b l i k a n e r  g c s t k g t .  a b e r  
nicht die übertriebenen Sozialdemokraten; so ist von allen den Kandidaten, 
die so viel von ^ch reden machten, nur Rochefo>t durchgedrungen; welche 
Rolle tr spielen »vird, läßt sich bei der Unbeständigkeit seines Charakters 
nicht sagen. 

Die ägyptische Angelegenheit wird lmmer verwirrter, 
und lvird nicht nur der Pforte, die das ganu als eine innere Affaire be-
handeln will, sondern auch den europäischen Möchten, die dabei mitsprechen 
wollen, noch manche bitt-re Stunde bereiten. So heißt -s einmal: Die 
Pforte erklärte die Antwort des Khedive für unannehmbar. . Wenn der 
Sultan nachgibt, wird das Ministerium zurücktreten, und dann wieder, 
wie verlautet, ist Ahalil Bey. erster Sekretär im Ministerium des Aus-
wärtigen (ein naher Verwandter Ismail Paschas), designirt, das Ultima-
tum der Pforte nach Kairo zu überbringen und als außerordentlicher 
Kommiffär der Pforte in Egypten zu fungiren. Die Friedensbestrebungen 
der Kaiserin Eugenie scheinen also fruchtlos gewesen zu sein. 

Steve  
des Abgeordneten von Kriehater 

betreffs der Weinbauschule in der 24. Sitzung am 27. Oktober. 

Ich »var im Sonderausschuffe der Einzige, welcher mit den Anträgen 
nicht einverstanden lvar, um nun dem holzen Hause die Gründe 
auseinander setzen zu können, »velche mich dazu bestimmten, muß ich dem» 
selben die Grundzüge der zu errichtenden Weinbauschule in das GedScht« 
niß zurückrufen. ^ 

Die Weinbauschule sollte den Zweck haben: 

A n d  W e n n ?  

Ei>» Er̂ hlmig «« >arl 
(». Avrtsttz«»g.) 

Trotz des „Und wenn", daS mich auf meinen Verlust vorbereitet 
hatte, dauerte es lange, bis ich dem Leben wiedergegeben war. 

Bon Olga hörte ich Nichts. Ich vermuthete anfangs, daß sie mit 
dem Marquis nach Paris geflohen sei; allein Erkundigungen, die ich durch 
Bekannte dort einziehen ließ, führten zu keinem Resultat. Ach glaubte 
daher, ste seien nach England oder gar nach Amerika gegangen. 

Beiläufig zwei Jahre nach dem Tode Helenens erhielt ich unver-
muthet einen Brief mit dem Postzeichen Paris. Er war von Olga. Sie 
slhrieb mir, fie liege krank, verlaffen, aller Hilfsmittel entblößt danieder 
nnd wünsche sehnlich, mich und ihr Kind vor ihrem Tode noch zu sehen. 
Mein erster Gedanke war, ihr zwar das Geld zu schicken, aber nicht selt)st 
zu gehen; fie hatte es nicht um mich verdient, daß ich ihr diesen Liebes« 
vienst erwies, sie. die mich um mein Lebensglück gebracht hat! 

„Und wenn?" tvar der bessere Gedanke. ..sie leidet, sie ist in Nolh 
und Elend, sie hat gebüßt, ich gehe." 

Noch denselben Abend saß ich im Eillvatzeu Uild wenige Tage darauf 
langte ich in Paris an. Ol)ne mich auszuruhen.'fuhr ich sogleich in einem 
Fiaker iu die Straße 6u L»v, an derem äußersten Ende Olga, der Adresse 
zufolge, wohnen sollte. Es war acht Uhr Abends, als ich dort anlangte. 
Die Frau des Coneierge führte mich drei Treppen eines ziemlich unan« 
sehnlichen Hauses hinauf. Oben hielt sie an eincr Thürc und horchte. 
„Sie wird schlafen." sagte sie und wollte klopfen. „Halten Sie," sajste 
ich zu ihr. „warten Sie einen Augenblick " Ich mußte mich ein wenig 
sammeln, das Herz pochte mir zum Zerspringen. Ich sollte meine Frau 
wiedersehen, fie. die mir so viel Leids angethan! Und in welchem Zustande 
sollte ich sie finden V Obwohl ich Zeit gehabt liatte. mich auf dem ganzen 
lKege auf diesen Moment vorz»»bereiten, so fehlte eS mir doch an Fassung, 

nun, da ich nur noch durch eine dünne Thür von ihr getrennt war. 
^Stehe fest!" sagte ich zu mir. und hieß die grau endlich klopfen. 

„Llltrs2!" hörte ich eine schwache Stimme rufen. 
il » ull vtravzsr czui äegire V0U8 pklrlvr," sagte 

die grau des Coneierge. 
. „Ah, es ist Robert," sprach die schwache Stimme; „ah. ich wußte 

ja. daß er kommen ivürde. „k'aites vntrvr, bouQS lovaivr, 
tttitss sQtrsr; maj8 nov, teue?, Wut est si äerauzs ; rs^aräv?, 

äe I'autre eote, 6oQne^-woi ee pvixus —" 
So leise di<se Worte gesprochen wurden, so verstand ich ste doch ; 

auch hörte ich. wie Madaine Tonnier rasch im Zimmer hin und her ging, 
wie bald hier, bald dort etwas gerückt, wie ein pwmvau aufgeschüttelt 
wurde, kurz die rasche Geschäftigkeit, womit ein Zimmer bei unvermuthe-
tem Besuch in Ordnung gebracht »vird. 

So ernst die Situation tvar, so mußte ich doch im Stillen lächeln, 
daß sich der weibliche Ordnungssinn — oder nenne man es Eitelkeit — 
auch hier nicht verläugnete. 

Nach wenig Augenblicken ging die Thür lus. VsuiUo« voug 
la psiuo ä'vQtrvr. ^ouLieur," sagte Madame Tonnier. Ich trat 

ein, Madame Tonnirr verließ das Zimmer. Beim schwachen Schimmer 
einer Nachtlampe sah ich eine bleiche Frau im Bett liegen. Sie richtete 
sich aus. als ich näher trat und bot mir die Hand ent,legen. 

„Ich danke Dir. Robert, daß Du gekommen bisr." sagte sie mit 
ziemlich schwacher Slimme. „ich mußte Dich noch einmal sehen, ich hatte 
nicht ruhig sterben können. O. lvenn Du wüßtest. >vic ost ich an Dich 
gedacht, wie liitter ich bereut und »vie viel ich gelitten habe! Aber wo 
ist meine Helene, warum hast Du fie nicht mitgebracht?" 

Ich zögerte mit der Antwort und sah verlegen zu Boden. 
..O ich weiß, ich verstehe, sie ist todt. sie ist mir vorausgegangen, 

ich sehe sie bald, ich beklage sie nicht, fie hat nur die Licht«, nicht die 
Schattenseiten deS LebenS kennen gelernt. Komm. Robert setze Dich neben 
mich, wenn Du keinen Abscheu hast vor einer kranken Frau. Nicht lvahr. 
Du hättest mich nicht lvieder erkannt?" 

Ich sah sie genauer an. Sie war freilich sehr verändert. Die 
Wangen waren eingefallen, die Angen laglN tief in ihren Höhlen und 



») Die rationelle Kenntniß des Weinbaues und der Kellerwirthschaft. 
der Obsttnltur. des Gemi^sebanes und der Landwirthschaft im Kleinen, 
so wie der Bienenzucht und Geidenzncht im Baterlano. zu verbreiten, 
und zu diesem Ende junge Lrute überhaupt und insbesondere aus der 
Klaffe der Landwirthe. in diesen Fächern theoretisch und praktisch zu 
unterrichten; 

d) vergleichende Versuche bizüglich der SrtragsfShigteit der Reben-
und Obstsorten, der Behandlung derselben, sowie der aus ihnen erzeugten 
Produtte auszuführen; 

e) mit Aückstcht auf die klimatische und Vodenbeschaffenheit Gteier-
marks empfehlenswerthe Reb- und Obs^orten zu vermehren und im Lande 
zu verbreiten; 

^ Jedermann, namentlich auch Theologen und Schullehrer-Kandi' 
datm Gelegenheit zu bieten, fich in den in ») genannten Wirthschasts-
zweigen zu unterrichten. 

Diesen letzten Punkt bitte ich besonders im Auge zu behalten, denn 
er ist es. welcher es wünschenswerlh macht, daß die Weinbauschule in 
nächster Nähe von Marburg errichtet werd. 

Ich bin nun durch den Borstand der Landwirthschaft»filiale Mar-
bürg über den ganzen Borgang bel der Auswahl der Realitäten unter-
richtet worden, und erlaube mir. die diesfälligen Sltittheilungen dem hohen 
Hause bekannt zu geben. 

In der Lanotagssesfion vom Jahre 1868 hat drl Landtag den 
Landesausschuß ermächtiget, eine für den Zweck der Anstalt geeignete Lie 
genschaft zu kaufen oder zu pachten. 

In Folge dessen hat der Landesausschuß eine Offertverhandlung 
ausaeschrieben. und es wurden hiebei fünf Verkaufsofferte eingebracht, 
welche mit Rote vom 14. Dezember 1868, Z. 9827, der landwirlhschnft-
lichen Filiale zur Begutachtung eingescndtt wurden, mit der Aufforderung. 
Ach mit dtM Stifte Admont, wrlches kein Offert eingebracht halte, in Be-
treff des Raßerhofes in s Einvernehmen zu setzen u»d den Grasen Brandis 
pr Ueberreichung eines Offertes in Betreff des Bnrgwalvks aufzu-
fordern. 

L a n d e s h a u p t m a n n :  I c h  e r l a u b e  m i r  d e n  H e r r n  A b g e o r .  
dneten aufmerksam zu machen, daß es doch nicht angeht, hier umfcing 
reiche Schriftstücke vorzulesen. 

Abg v. Kriehuber: Ich muß das hohe Ht^us schon ersuchen, 
mir die Borlesunq der aus die Borgänge bei der Besichtigung und Aus« 
wähl der Realilälen für die Weinbauschule Bezug neljmenoen Schriftstücke 
»u gestatt'N, nachdem ich mich hiebei nur auf vollständig glaubwürdige 
Akten stütze. (Zustimmung.) 

Das Stift Admont hat nun mit Schreiben vom 28. Dezember 
l868, Z. 11V7. erwidert, daß,an eine Veräußerung des Ratzerhof,s 
während der Sedisvakanz nicht zu denken sei. daß aber auch n^^ch der 
Wahl dcs Abtes der Berkaufspreis dieser Realität nicht unter 100.000 st. 
betragen würde. Herr lSras Brandis hat sich anfänglich geweijzert. den 
Burgwald zu offeriren. jedoch später das vorliegende Offert überreicht. 

In du Sitzung der Laudwirtlisäiafts gilinle Marburg am 19. Febr. 
1869 wurde über die Vorliegrnden Offerte verhandelt und über Antrag 
des Herrn Friedrich Brandftetter beschloffen, ein Äomite von 5 Mitgliedern 
zu wähle«, welches die Lieg^nschasten zu befichligen. darüber eln Gutachten 
^ erstatten und der von dem Landesausschune abzusendenden Enquete-
Kommission Auskünfte zu ertheilen habe. In dieses Komite wurden ge-
wählt! Ich, Direktor Perko. Baron Rast. Administrator Konrod Altizerr 
und Dr. Mulle. H rr Konrad Seidl erklärte, daß er als Obmann der 
Bezirksvertretung auch die Wahl eines Komites vom Bezirksvcrtretnng»-
Ausschusse veranlassen werde, wllches gemeinschaftlich mit dcm Komlte 

hatten einen sonderbaren Glanz ; die sönst so runden, vollen Arme und 
Hände waren abgemagert und hatten jenes alanzlose Weiß, wie man es 
bei Todten findet ; nur das Haar war noch schwarz und glänzend wie 
früher. Ich war schmerzlich bewegt; was war in den wenigen Jahren 
aus dem schönen Weib geworden! ..Arme Olga." sagte ich. ..ja. Du 
bist verändert, doch schone Dich, ruhe Dich aus und dann erzähle mir." 

Olga filhrte meine Hand an ihre Lippen und drückte einen Kuß 
darauf. 

„Habe Dank! Du edler Mann, für das letzte Liebeszeichen, das 
Du mir giebst. Ach wir glücklich hätte ich an Deiner Seite sein können, 
wenn Eitelkeit und Gefallsucht mich nicht verblendet Hütten. Aber glaube 
mir, Robert wie sehr mein Benehmen auch dem zu widersprechen scheint: 
ich habe nie einen Mann geliebt, wie Dich." 

..Und der Marquis?" konnte ich mich nicht enthalten, einzuwenden. 
„O besudle den Namen „Liebe" nicht mit der niederen Leidensch.zft, 

die mich eine kurze Zeit an diesen schändlichen Versucher band. Wie so 
viele Frauen verwechselte auch ich den Triumpi) geschmeichelter Eitelkeit 
mit Liebe. Nachdem der erste Schritt vom Wege der Pflicht gcschehen 
war, konnte ich nicht mehr zurück, oder glaubte nicht mehr zurück zu 
können. Ich suchte mich selllst zu überreden, daß daS. was ich für d n 
Marquis fühlte. Liebe sei, weil ich nur darin einige Entschuldigung für 
meinen Fehltritt sah. Ich stürzte mich knpfüber ins Verderben, tveil ich 
an mir ftlbst vei^zweifelte. und tvt'l es filr meinen Stolz unerträglich 
war, länger den Schutz eines Mannes zu genießen, der mir. von dem 
Augenblick an. da ich ihm die Treue brach, keinen Schutz mehr schuldis^ 
war. Mehrmals war ich im Begriff. Dir ein reumüthiges Betenntniß 
abzulegen; ich verschob es von einem Tage zum anderen, denn zu diese i, 
großen Entschlüsse fehlte mir die sittliche Kraft. Dazu 5am noch, daß 
der Äende durch allerlei teuflische Truggründe meine Begriffe ltber die 
Rechte und Pflichten einer Gattin zu verwirren und Dich in meinen 
Augen auf alle Art lächerlich zu machen suchte. Endlich kam der Taq. 
an dem Du mich jenes Papier verbrennen sahst. Es entging mir nicht, 
trotz l>er Mühe, die Du Dir gabst zu vkrbrrgen. was in Dir vorging, 
daß Deln Argwohn rege geworden war. Bon diesem Augenblick an stand 
mein Borsatz fest, bei erster Gelegenheit Dein Haus zu verlassen. Der 

der Landwirthschasts Filiale ein Gutachten über die Liegenschaften abzu» 
geben haben werde, und der Borftand der Filiale hat daher mit Note 
vom 20. Februar 1869 dem Vezirksvertretungsausschuffe die Name« der 
von Seite der Landwirthschafts-Filiale gewählten Komitemitgliedec bekannt 
gegeben und um die Vornahme der Wahl eines Komites von Seite der 
B e z i r k s v e r t r e t u n g  g e b e t e n .  ( S c h l u ß  f o l g t . )  

M«rb»rg«Nadeer«t«rg-r 
.l. ?. Der seit einiger Zeit auftauchende Plan einer set«erzeitigea 

Verbindung Radkersburgs mit Marburg durch eine Elsenbahn verdient 
jedenfalls eine Besprechung und hat insbesondere für Marbmg und 
Umgebung Bedeutung, da er das Weinland von Radtersbnrg, Luttenberg 
und der windischen Bühel in unmittelbaren Verkehr mit der Kärntner-
bahn setzt, in welch' letzterem Lande ein großer Theil des Weins Absatz 
findet. 

Die Ausführbarkeit dürfte bei dem meist ebenen Terrain keine 
Schtvierigkeit darbieten, da nur in der Gemeinde Burgstall ein Tunel! 
fich als nSthig herausstellt; dos übrige Land aber meist eben und die 
nöthiqe Erdbewegung leicht ^ bewerkstelligen ist. auch keine kostspieligen 
Kunstbauten vorkommen. Wir zweifeln nicht, daß die Grundbefitzer, 
von den Bortheilen einer Eisenbahnverbindung überzeugt, das Unter« 
«ehmen kräftigst fördern tverden und erwarten, daß diese Frage nicht der 
Bergeffenheit anheimfalle, ivelche das Wohl so vieler Orte, wie Radkers-
bürg, Negau. Hl. Dreifaltigkeit, St. Leonhardt, St. Margarethen. Peßnitz 
u. s. w. so tief berührt. 

vermischte Nachrichteu. 
( E i n  p f i f f i g e r  G e m e i n d / r e p r ä s e n t a n t . )  E i n e  G e -

meinde, ganz nahe bet Wien, an der Franz Iosephs Bahn gelege«. wollte 
drei Durchlässe im Bahndamm bewilligt haben, indem ein theil der 
Grundstücke, die zu dieser Gemeinde gehören, jenseits der Bahn gelegen 
ist. Die Direktion wollte hingegen nur einen Durchlaß bewilligen. Nalh 
fruchtlosen Unterhandlungen veranstaltete der Bürgermeister ein feines 
Souper, bei welchem er die besten Wrine aus seinem Kelltr bringe« ließ 
und -- heute sind die drei Durchlässe eine vollendete Thatsache. ^ 

( E i n  s l  o v e n i s c h e r  S c h m e r ^ e n s f c h r e i  i m  « i f e n b a h n .  
tvesen) dürfte natürlich auch nicht fehlen. Der kraiuerische Landtag 
verlangt, daß in Nntersleiermark pnd Krain die Stationshänfer sloveaifche 
Aufschriften habt« und bei Ankunft der Trains anch die Name» der 
Station slovenisch ausgerufen werden sollen. Das Handelsministerium 
t»at Erhebungen angeordnet, wo etwa die Bevölkernng die derzeit üttiche 
Benennung drr Station nicht verstehen sollte, dem Uebelstande abzuhelfen. 
Die Forderung aber, nur des Sloventfchen knudige Beamte anzustellen, 
vertvorfen, da vor Allem Kenntniß des Dienstes berücksichtigt wer-
den muß. 

( E i n  g  l  ü  c k  l  i  c h  e  r  G  e  d  a  n  k  e . )  U e b e r a l l  h ö r t  m a n  k l a g e « ,  d a ß  
von rohen Burschcn Thiere gequält. Böge! weggefangen. Bogelne^r zerstört, 
träume befchädiat »vetden. Solche Klage« haben einen Lehrer in der 
Provinz Hessrn schon vor längerer Zeit auf den Gedanke« gefühtt, «nter 
jeinln Schülern einen Berein zum Schutz der Thier- und Pflanzenwelt zu 
bilden, und die Einrichtung hat sich treffich beivShrt. Die Kinver haben 
auch im Sommer bereits viele Tausende von Kohlweißtinae« gefangen, 
unzählige Raupennester zerstört und die Maikäfer scheffelweise zusammen-
gebracht und getödtet. Nützliche Thiere hege« fie. beschütze« die Mgel 

Marquis dezeigte Aufangs wenig Luft; es bangte ihm wahrscheinlich, die 
Last meiner Erhaltung auf sich zu nehmen; es war ihm bequemer, seine — 
Maitresse von einem Anderen erhalten zu lassen. Ich sagte ihm dies 
mit dürren Worten, und meine Sarkasmen ülier seine feiae Selbstsucht 
wirkten: er williate ein und die nöthige« Borbereitunge« wuroe« getroffen. 
Das Manöver, vas Dich drei Tage vom Hause sern hielt, war die schick« 
lichste Gelegenheit. Eine Post Ehaise erwartete uns vor dem Thore und 
in der Nacht waren wir aus französischem Boden." 

Ein heftiger Husten-Ansall verhinderte Olga weiter zu sprechen. 
Nachdem rr vorüber war, lehnte fie sich erschöpft in die Kissen zurück, 
ihre Augen schloffen sich, und sie sah aus, wie eine Todte. Das innigste 
Mitleid mit der armen betrogenen Frau bemächtigte sich meines 
Gemüths. Ich beugte mich über sie und ein Paar heiße Thränen fielen 
auf die bleichen Hände der Dulderin. Sie schlug die Augen auf und 
ein Blick unendlicher Liebe und Dankbarkeit strahlte mir entgegen. 

..O Robert, lvarnm giebt es kein Mittel, Geschehenes ungeschehen 
zu machen? Warum kommt Einsicht erst »ach der Schuld? Sag' mir, 
Robert, kannst Du mir verzeihe«, was ich Dir Leids gethan? O «vende 
Dich nicht ab; ich weiß, daß ich Dich elend gemacht habe, und fnßfallig 
würde ick Dich anfl.hen. wenn ich daS Bctt verlassen könnte. Sag' mir. 
daß Du mir verzeihst, damit ich ruhig sterben kann." 

„Ich verzeihe Dir. armks Kiad." sagte ich, „lvie ich hoffe, daß Gott 
mir dtreinst verzeihen »verde, was ich bewußt oder unbewußt Unrechtes 
gethan." 

Zum Zeichen meiner Vergebung wollte ich fie auf die Stirne küssen. 
Olga ließ es nicht zu. 

„Nei.r, Robert, dessen bin ich nicht würdig; laß mich Deine Hand 
küssen." 

Sie ergriff meine Hand mit den beiden ihrigen, die fieberisch 
glühten. 

..B'rqelte rS Gott Robertl" sagte sie, indem fie meine Hand mit 
glühenden Küssen bedeckte. „Dank, tausend Dank! jetzt kann ich ruhig 
heimgehet»." 

Es erfolgte wieder «in Husten-Ansall. der sie längere Zeit am 
S p r e c h e n  h t n d e r t e .  ( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )  



mid ihre Rester auf dc»s eifrigste und sorgen auch für jene im Winter, 
»»dem fit gutter ausstreuen. Die Gemeinde hat ausgedehnte Obftpslan. 
Atkge« augelegt; diese stehen unter dem Schutz der Schuljugend. Jedem 
Schuttnaben hat der Lehrer eine Anzahl der jungen Obstbäume zur Be-
ausfichtigung und Pstege zugewieseu. Die Kinder haben ihre Bäume or« 
deutlich lieb gewonnen, und wehe dem. der einen Naum wuthwillig be-
schädigen wollte; Belohnungen werden nicht verabfolgt ; in dem Gefühl, 
fi»? das allaemeiue Beste zu wirken, finden diese Kinder ihre Belohnung. 
Aewieß verdient diese iZinrichtung recht vielfache Nachahmung. 

Mal zahlen, allerdings mit Regreßrecht gegen den Schuldtraaeudeu. 
allein, wo ist der zu findeu oder wo ist Ersttz durch und bei ih« zu 
zu finden? — Dte Bureautraten halten aber an der Form fest und 
erkennen keine einfache Unterschrist als legale Empfangsbestätigung — 
wie eS hohen Orts allerdings legal erkannt wurde, allem den Bilduugs-
Verhältnissen und dem gesunden Menschenverstände widerspricht. Gebe 
Sott, daß die Geduld nur auch so lange dauert, als solche Beamten« 
Weisheit! . I. (Z. S. 

Mlirbnrger Berichte. 

Marburg. 26. November. 

( Z u m  K o n z i l . )  N a c h  e i n e r  M e f f e  i n  d e r  D o m k i r c h e  i n  G e g e n «  
wart des aesammten Klerus und einiger Gläubigen reiste der gürstbischof 
Mittwoch früh zum Konzile nach Rom unter dem Klange aller Glocken; 
zwei Domherren begleiteteu ihn bis Eilli; während seiner Ab wesenheit ist 
der Dompropst Herr Dr. Bogrin zum Bikar bestellt. 

(Tt» r« v e re iu.) Bei der am 20. abgehaltenen Generalversamm­
lung des Turnvereines wurden die Herren grd. Braudstetter zum Sprech« 
wart» Prof. I. Gchaller zum Sprechwart'Ersatzmann. Prof. K. R. Ricck 
zum Schriftwart, A. Ulrich zum Ersatzmaun. R. Markl zum Turnwart. 
A. Pichs zum ZeuWart, I. Vrubitsch zum Säckelwart, 3. Aolger zum 
Aestwart und Prof. Warmuth zum Sougwart ftewählt. — Die Bersamm« 
luua beschloß auch einstimmig den Herrn Kranz Wnndsam wegen seiner 
li^roieuste um Gründung und Förderuug des Vereines zum Ehrenmit 
gliede zu ernennen. 

(Der VeFirtsschulrath) des Bezirkes Marburg hat folgende 
Herren zu Ortsschulräthrn ernannt: I. Gärtner für Zellnitz; C. Seidl 
für G'ims und hl. Kreuz; 3. Witzmann für Maria Wüste; 3. Kellner 
für Gt. Lorenzeu; 3. Handl für Ober St. Kuniguud; 3. Veingerl für 
Unter«St. Kunigund3. Bankalari für St. Margarethen; 3. Wucher 
für St. 3akob; 3. Kaffesnig fi»r 3arina; Dr. M. Reiser für Lembach; 
M .  N r e t z l  f ü r  M a r i a  R a s t ;  3 .  3 u g g  f ü r  S t .  M a r t i n ;  3 .  O t t o  f ü r  
Egydi; 3. Schunko für Kötsch. Arouflauden und Nitoläi; A. Perko für 
graühtim und St. Peter; 3. RetschM sür Schleinitz; g. Hauptmann 
jür Ä. Georgen; A. Menhart für Witschein. 

D e p u t a t i o n . )  D i e  A b o r d n u n g  d e s  G e m e i n d e a u s s c h u f f e s  a n  
den Justiz- und den Handelsminister wegen Errichtung des Gerichts 
Hofes und einer Rachttel,grapl»enstation reijet Sonntaj^ uach Wien. 

( D i e  S ü d b a h n l  i e d e r t a f e l )  v e i a u s t a l t e t  k o m m e n d e n  S o n n t a g .  
S Uhr Abends unter Mitwirkung der WerkstättenMusikkapeile ein 
Kränzchen in Götz' Bierhalle. 

( E i n  h o f s n u n g s v o l l e r  3  u n g e . )  E i n  L e h r j u n g e  b e g e h r t e  
gestützt auf einen von seinem Lehrmeister unterschritbenen Zettel ein 
geugniß über die Sonntaasschule; bei näherer Untersuchung stellte es sich 
h.raus, daß dasselbe grfälscht war und die Rachforschung ergab gleich« 
zeitig, daß er durch lange Zeit in einer hiesigen Elsenhandlung Eisen auf 
den Namen seines Meisters herausgenommcn, wofür er zu Haufe fchon 
früher das Geld erhalten hatte. 

( T h e a t e r . )  W i r  f i n d  d e r  D i r e k t i o n  s e h r  v e r p f l i c h t e t ,  d a ß  s i e  d e m  
hiesigen Publikum Gelegenheit verschaffte, die ausgezeichueten mikroskopi« 
schen Borstellungen des Dr. Klug zu sehen zu bekommen, denn in der 
That wurde hier noch nicht Derartiges gezeigt; der Theaterraum war für 
Groß und Klein zur Schule ^worden, die Geheimnisse der Thier- und 
Pflanzenwelt wurden uor den Augen der stauueuden Menge in manchmal 
überraschender Weise anfgefchloffen; besonders interesiikten die Beraleiche 
zwischen der Feinheit der Naturprodukte uud der groben Unregelmäßigkeit 
der menschlichen Kunsterzeuguisse, sowie die lebenden Thiersormen im 
Waffer uud die sogenannten Ehignonthierchen. Der Bortrag ist recht 
populär und anziehend. — Wie wir vernehmen, lvird durch die anzuer« 
keuneude Thätigkeit der Direktion auch die Thierbändigerin Kasanova 
einige Produktionen veranstalten. 

(W in d i schg r a z). )9. November. Wieder feiert die Bureaukratie 
einen Sieg über den gesunden Menschenverstand und über den guten 
Willen des Volkes in einer vielbesprochenen Angelegenheit, aber es ist zu 
fürchten, daß in einem ähnlichen Falle doch die Geduld reißen und die 
Sache nicht so ruhig ablausen dürfte, wie mit dem Hiqausgeben von 
Zahlungsaufträgen. 

Wie bekannt, geschahen vor mehreren 3ahren in Mahrenbert, grob-
ariige Defraudationen durch einen Steuerbeamten und zwar gegen da» 
Aerar und gegen Steuerparteien; Es besteht nun allerdings die Bor« 
schrift. daß jeder Steuerempfang oder Taxzahlung von dem einhebenden 
Beamten — jedoch auch von einem KontroUrr gefertigt sein soll» allein 
der Bauer ist nicht zugleich ..Schristgelehrter" und hält vor der Hand 
noch (bis mehrere solche Fälle vorkommen) jeden Beamten, der in der 
Kanzlei sitzt und im Namen des Kaisers oder der Regierung da handelt 
und Geld empfängt, oder Urtheil spricht u. s. w. für einen ehrlichen und 
zu Allem dem berechtigten Menschen, vertraut ihm also ohne aller Kon-
trolle, die ihm fremd, weil man ihn früher auch von allem Wissen und 
zu viel Lernen ox oTo ferne hielt, nicht nur alle seine Angelegenheiten, 
sondern gibt ihm Geld und Geldeswerth ohne weitere Bestätigunj,. als 
welche dieser zu geben geruht. Diesen guten Glauben und das Vertrauen 
des gemeinen Mannes mißbrauchte nun sehr klug ein wkuvuis 8ujst, 
indem er Gebühren in Empfang nahm, den Zahlungsauftrag als geordnet 
fertigte und hinausgab, womit fich natürlich die Partei begnügte und 
ihrer Schuldigkeit entsprochen zu haben glauben mußte. Natütlich ging 
die Sache nicht immer so fort, die Untersuchung ward eingelkitet uiid 
der Betrug kam an den Tag, allein mit der Bestrafung des Schuldiget» 
erschien die Sache auch abgethan. 

3etzt kommen die neuen Zahlungsaufträge — wtil die alten, als 
von Einem nur gefertigt, ungültig — und die Parteien sollen noch ein 

Eingesandt .  
D i e  M a r b u r g e r  S p a r k a s s e .  

Erividerung auf den Artikel in Nr. 138 und 1S9. 
(Schluß.) 

Bergleichunflsweise mit andern Geldinstituten ist die Direktion der 
Aparkaffe der Berwaltungsrath (nur ohne eine Tantieme) und der 
Nesammtausschub die kontrollirende, den Eigenthümer vertretende Körper« 

'chast. welche regelmäßig im 3ahre die halb« oder ganzjährigen Rechnungs« 
chlüsse zu prüfen und Beschlüsse über alle eingebrachlen Anträge zu fasse« 
)at; außergewöhnliche Versammlungen werden selbst bei den größten 
3nstitnten mit den verschiedenartigsten Geschäftszweigen nur dann einbe« 
rufen, wenn dringende Fraj^en zur Erörterung kommen, zu deren selbst« 
ständigen Lösung der Berwaltungskörper nicht ermächtiget war. 

Wärr nun ein neuer Sparkafse Ausschuß besonders versammlungs« 
lust^. so bedalf es nur eines diesfälligen Beschluffes desselben. 3e stärkir 
die Betheiligunsi der Einlagen ist. desto mehr muß darauf gesehen werden, 
daß fiotante Werthe zur Disposition bereit gehalten werden, um iu Fällen, 
wo unvermuthete Ereiguiffe das Publikum zu Erhebungen seiner Einlagen 
plötzlich bestimmen, de» Anforderunaen ohne Stockung entsprechen zu 
können, weil dadurch dem 3nstitute oas Vertrauen erhalten bleibt und 
der fatalen Nothwendigkeit vorgebeugt wird. Kapitalsküudigungen eintreten 
lasten zn müssen. Diefe flotanten Berthe werden immer in Renten« 
papiere und nicht in 3ndustrieaktien niedergelegt, welche Erstere selbst jede 
"Supillarbehörde zur Anschaffung zulässig fände. Die veröffentlichten 

Jahresabschlüsse geben genügenden Aufschluß darüber, es kann somit vou 
inem Börsenspiele wohl keine Rede sein. 

Sehr bedaucrlich bleibt es. wenn 3emand mit dem Bort^eben „das 
Seinige zum Besten der Stadt beitragen zu wollen", das Gel»ahren der 
Verwaltung aus Gehässigkeit gegen mißliebige Persönlichkeiten in derselben 
öffentlich zu mißdeuten sucht und dadurch nur das mühsam erworbene 
Vertrauen des Publikums zum 3nftilute abschwächt. 

Die Sparkasse hat blos den Beruf, die ihr anverti^auten Kapitals« 
einlagen auf sichere Hypothek mit entsprechender Verzinsung auzulegeu, 
deshalb werden auch nur Darleihen auf Hypotheken und Faustpfäuder 
verabreicht, jene Werthe, tvelche vorfichtsweise ia flotanten Rentenpapieren 
angelegt find, finden rückfichtlich ihrer, sicher nie bedeutenden Koursdisfe« 
renzen. eine besondere Sicherung auch im Reservtfonde. 

Für Handel und 3nduftrie bestehen besondere Institute, welche tre« 
ditwürdigeu Parteien gerne dienstbar find, dagegen den Realbefitz «it 
ruhenden Kapitalien nicht berücksichtigen. 

Allerdings hatte man vor Jahren, als noch keine Banken in der 
Provinz existirten und Zedermann an Privat Eskompteure augewi^en 
war. dem damaligen Bedürfnisse gute Wechsel in looc» eskomptiren lüsseu 
zu können, dadurch Rechnung tragen wollen, daß einem Befchlusse des 
Gefammtausschusses zu Folge die Berechtigung zum Wechsel Eskompte für 
die Marburger Sparkasse behördlicher Seits erwirkt werde; mittlerwetle 
jedoch sind bekanntlich Bankinstitute entstanden, welche gedachtem Bedürf« 
Nisse hinreichend abhelfen und erforderlichen Falles auch zur Errichtung 
von Filialen gerne bereit find. 

Es ist somit sehr begreiflich, daß gedachter Beschluß zu auullireu 
war, um die mit jedem Wechselgeschäfte verbundenen Gcfahreu zu ver-
meiden und dem 3nstitnte^ durch Errichtung einer eigenen Eskomptabthei« 
lung Kosten zu ersparen, welche selbst durch Feststellung eines größern 
Zinsfußes kaum gedeckt worden wären, weil der Umsatz bankfähiger 
Papiere (auf die allein nur Rücksicht genommen werden könnte) deshalb 
sehr befchräukt bliebe, indem das Sparkassemstitut. welches bei Hypotheken 
S Perzent beansprucht, mit einem Bankinstitute, wo die Eskomptsätze zwi« 
schen 5—6 Perzent schwanken, nicht konkurriren kann. 

Wenn der Antragsteller mit seinem diesfälligen Erneuerungsversuche 
verunglückte, so hat das 3nstitut dabei nichts verloren und manche gän« 
kerei blieb vermieden. 

Die letzten Bewegungen an der Börse haben den sprechendsten Be« 
weis geliefert, daß Mit Wechseln (wenn auch bankfähig) nicht jederzeit 
Kassa beschafft werden kann, weil gerade in kritischen Momenten ver 
Ekkompt. wenn nicht ganz eingestellt, doch aus das äußerste beschränkt 
lvird. während Belehnungen von Papieren eher erlangbar ftnd. 

Den Reservefond die statutenmäßige Höhe erlangen zu lassen, ist eine 
strenge Pflicht deS 3nstitutes gegenüber dem Publikum, um die zuge« 
sicherte Gewähr für die geschehenen Einlagen zuzuhalten; dadurch aÜeiu 
kann das errungene besondere Vertrauen erhalten bleiben und dic Kommune 
in wenigen 3ahren in den erfreulichen Stand versetzt werden, über aus« 
giebige Mittel mit vollem Rechte verfügen zu können. 

3ch glaube im Vorstehenden daS bisherige Gebahren der Marburger 
Spalkassc-Direktion genügend gerechtfertigt zn haben und wüufche. daß 
diese Aufschlüsse dem Publikum zur vollständigen Beruhigung dienen 
mögen. 

Den seiner Zeit neu gewählten Ausschuß möchte ich aber warnen, 
sich vor zcrstörungssüchtigen Elementen zu hüten, welche damit das Beste 
der Stadt zu fördern glauben, daß sie unbesonnener Weise jene Persön« 
lichktiten in der Ocffentllchkcit heral-zusetzkN suchen, die sich durch ihre 
e r f o l g r e i c h e  T h ä t i g k e i t  u m  d a s  W o h l  d e r  K o m m u n e  b e s o n d e r s  v e r ­
dient machten und als Zierden an der Spitze der Sparkasse Verwaltung 
kaum ersetzbar sein werden. 



Ei»gefa>dt. 
Die von dem Hause Isidor B»tte«Vief»r in Frankfurt a. V5. an I 

aetündigte« Loose find Vriginal-Loose de? K?a«?f«rter Geld »Verl»os««g. I 
Dieselbe ift?mit den zahlreichsten und bedeutendsten Gewinnen ausgestattet, während die ^ 
Einlage eine sehr geringfügige ist. — Für den Bezug dieser Loose können wir die oben-
erwähnte Firma bestens empfehlen, da der bewährte Ruf derselben für die sorgsamste 
Bedienung Bürge steht, und machen wir deßhalb überhaupt auf die »m heutigen Inse- ß 
ratentheile stehende Annonce des Hauses Bottenwieser besonders aufmerksam. . 

Dannpfiiiclil "" 
der „Conoorctia-Mtilile" in Pest 

bei Carl Reuter in Marburg. 

Kaub. Verein „Merkur" in Marburg. 
Heute findet eine ausserordentliche General-Versammlung im 

Vereinslokale statt. M u . . .. 
Ts») PI« Vereineleitum. 

Maria-Zeller Schnecken, 
echten Liptauer Primien-Käse, marinirte Aalfisoha, ital. Maroni, 
Veroneter 8alami, echten franiöiiichen und Kremser-8enf, Oliven, 
Datteln, Hamburger-Hiringe, russische Sardinen, nebst anderen 
IpMirei-Waartn empfiehlt ^ BerdajS 

776) am Burgplatz. 
>ver 

Sitdmzs Unterricht im Tanz« 
ästhetischer Gymnastik 

für  jünaere  MSdeden und Knaben 
beginnt im eigenen Salon, Pfchnnder'schen Hause, I. Stock, DienStaj 
den SO. November d. I. 

In diesem zweimonatlichen billigen Abonnement-CyklnS werde, 
nebst der wohlgeordneten Vorschule und AnstandSlehre. alle mod.rnei 
GesellschaftS- und National Tänze, die neueste Menuette; les lancisrs i 
la (Zour. vollkommen erlernt. 

Jede hochgeehrte Thcilnahme bierzu, da nach der letzten Schluß 
stunde eine allgemeine Tchau-Tanzprüfung angestrebt wid. wolle balc> 
möglichst gefälligst, längstens blS abgesagter Zeit in seiner Wohaung 
Ouandeft'schen Hause Nr. 102 im II. Stock, täglich Vormittags voi 
S biS 12 Uhr angemeldet und gezeichnet werben. 

LdUÜNl! Nvdlvl' junior, 
biplomirter Lehrer b»idenber Tanzkunst unb gewesener Meiste 

782) am vormal» k. k. Kabetten Jnstit ut in Marburg. 

a. K. »r. LSädalm SssoUsvIiM  ̂
Wegen des stalten Güterandranges und Uebeifüllung der Magazins 

räume in der Gtatiou Matzleinsdorf werden vom A4, d. Mt». a« 
die Bestimmungen über Lieferzeit für die daselbst einlangenden Fracht 
güter ansgehvben; gleichzeitig wird bis auf Weiteres die lagerzius 
fteie Zeit bei den daselbst zur Abgabe kommenden Sendungen von Z 
Tagen auf L Tage Heschrtntt. 

Holz aller Art. Kohle, Sand. Steine. Ziegel, Erde. Getreide. leer> 
Gefäße und Petroleum sind von dieser Beschränkung der Lagerzinsfreiheii 
ausgenommen. (78( 

Die gefertigte Direktion wird zwar nicht ermangeln. Alles aufzv 
bieten, um diese Maßregel sobald als möglich wieder anfzuhebett. muk 
jedoch an das hand.ltreibende ?. ?. Publikum das dringende Ersuche» 
richten, bie Abfuhr der Güter so viel als möglich zu beschleunigen, wei 
sonst auch zur Erhöhung des Lagerzinses geschritten werden mühte. 

Sie». im Rovtmbtk 1SSV. IZ!s kenersl-llirslltion. 

Nundmachung. " 
Eine große Lizitation von allen Gattungen 

Atkiwstoffe», Cvchvaareo, Wivtertücherli, Lo»g>ha»ls  ̂
Amt»- »od Pa«t«-Wiischr, Joppen «ad MM«, 

sowie findet 
Samötag de« L?« d. M. 

und die darauf folgenden Tage statt, wozu das P. T. Publikum einge 

Vievvr Vssrvn llslle 
Herrengaffe. 

» E d i k t .  
Vom k. k. Notar Ludwig v. Bitterl al« Gerichts Kommissar werde» 

Diejenigen, welche als Gläubiger an die Berlaflenschaft der am 16. Äugus 
1869 verstorbenen Maria Glaser. Bürgers« und Holzhanblersgattin ir 

. Nr. 26 zu Gt. Lorenzen an der Kärntnerbahn eine Forderung zu steller 
, haben, aufgefordert, in der Kanzlei des Gefertigten zu Marburg »^r. 12( 

in der Schulgaffe, zur Darthnung und Anmeldung ihrer Ansprüche ani 
V Dezember ISSV Bormittags v Uhr zu erscheinen, oder bi« 
dahin ihr Gesuch schriftlich zu überreichen. widngenS denselben an di« 
Berlaffenschaft. wenn sie durch Bezaiilung der angemeldeten Forderungen 
erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zustünde, als insoferne ihnen eir 
Pfandrecht gebührt. 

M a r b u r g  a m  1 0 .  N o v e m b e r  1 8 6 S .  
Der k. k. Notar als Gerichiskommissär! 

Ludw. Ritt. v. Bitterl. 

firoiiH Lager fertiger («64 

Herren- u. Hnabenkleider, Damen-Jacken 
und S tof fe  nach Mass  zur  Anfer t igung!  

gut und billig, emfiehlt A. Scbeilil. 

Süsser 1869er TQrkenberger 
die Mnß 39 fr. (739 

im (gfl(l|)floft zur Mev> 1 grübe. 

"> Klrcyenwetn-mzttanon. 
Montag den 29. Novembet d. I. um 10 Uhr Vormittags werde, 

20 Eimer Kirchenweine. bester Pickerer heuriger Fechsung. bei der kirch 
ichen Winzerei in Lembach lizitando hintangegeben. 

Die Kirchenvorstehung zu Lembach 

M ?r»n»«ss«n 
tl. S SV HZI»«K 

lW FW Ziehung t. Dezember, 
F W »SO VQ0. IQß» 
M W sowie Loose der ersten 

Ltsatslotterte 
s. 

MM W Steh»»« !>«. 
W «»»ptteeaer n «««««, 10««« » s w 

erkauft ix Marburg 1»Il»NN 
^ «r.IZ». 

100.000 haare Silber-Thaler. ] 
Zu der am 9. Dcsember d. J. stattfindenden Prämien-Ver- ! 

IOHUII« der neuen grossartigen Anleihe des reichen Braunschweiffer 
Landes, worunter Haupttreffer, zahlbar in kaarem Silber, von preuss. 
Thalern fOtMMM), 60.000, 40.000, 20.000, 15.000, 12.000, 2 4 10 000 
8000, 6000, a k 5000, 6 k 4000, 8 ä 8000, 14 k 2000. 28 k 1500. 180 
k 1000, 210 k 400, 885 k 200 und 25.000 allein von 100, 47 etc., ist 
unterzeichnetes Bankhaus mit dem Veakauf der vom Staate garantirten 
Oriffi<iaMjONP betraut worden. Um Jedem die Betheiligung zu er­
möglichen, hat die hohe Staats-Regiernng die vortreffliche Einrichtung 
getroffen. /71Q 

OrJglnal-Prämfen-Obllgatfonen 
Gante Halbe Viertel 

Ö8t. W. fl. 7 ö.W. fl.3.50 ö.W. fi. 1.15 
auszugeben, welche vom ^ unterzeichneten Bankhause gegen Franco* 
Einsendung des Betrages in österr. B.-N. zu erhalten sind. Es werden 
nur Gewinne abzogen. Jeder Bestellung wird der ausführliche Prospect 
hinzugefügt. Unaufgefordert erhält Jeder die amtliohe Gewinnliste, wie 
Gewinngelder zugesandt. Da die Betheiligung eine enorm starke ist 
wende man sich baldigst vertrauensvoll direkt an ' 

Siegmund Heckseher, Bankhaus in Hamburg. 

kostet ein viertel Original-Loo«. keine Promefse, ff. s. — ein halbes 
und fl. 6. — ein ganzes Original Laos zu der in aller Kürze, schon 
am 1. Dezember d. I. beginnenden, von hoher Regierung aenehmiate« 
Geldverloosung. , ° „ 0 ^ v 

Dir Einrichtung dieses Unternehmens, bei dem im Laufe der Zieh««, 
gen über die Hälfte der Loose mit Gewiuue« von ev. ff BOV.QQV, 
fl fl fl BS QVV fl BQ QVV. 
^ ^ st ißV VRVRß u ,e gezsge« »erden 
müssen, ,st eine wirklich so vortheilhafte. und die Aussicht auf Elfole 
eine so große, wie sie nicht leicht geboten wird. 
.. «> Die unterzeichnete Großhanbluna wirb gefällige «usttäge gegen Einsenbuna 
be» Betrages in ofterreich. Banknoten sofort ausführen, und nicht nur Leeloosungs-
Pläne jeber Bestellung gratis beifügen, sonbern auch amtliche Ziehungslisten ben 
Loosinhabern nach jebesmaliger Siehung nnaufgeforbert übermitteln. 

Die Gewinne werben nach jedem Orte verfanbt, ober ich la«„ bieselben 
bnrch meine Berbindungen in allen Städten Oesterreichs auszahlen lasten, unb 
genießt » an somit burch ben biretten Bezug ber Loose alle Bortheile. 

Da bei ben massenhaft eingehenden Aufträgen bie noch vorrithiaei Loose 
«rasch vergriffen sein biirften. so beliebe man sich balbigst unb birett zu wenben an 

Boranzeige. 
Gefertigter beehrt sich, einem verehrlichen Publikum die ergebene Au. 

zeige zu machen, daß derselbe mit bem I. Dezember d. 3. hier ein 
photographisches Atelier in der Schillerstraße (LndwigS Höhe) eröffnet. 

Langjährige Praxis in diesem Kunslzweige. wie im Besitze der neue, 
sten und besten Maschinen, wird die eben sv elegante wie geschmackvolle 
Einrichtung dazu beitragen, die vollkommenste Ausstattung der Bilder zu 
ermöglichen. E» bittet drßhalb Unterzeichneter heute schon ein geehrtes 
Publikum um gütiges Bertrnuen und Wohlwollen, dessen Rechtfertiauna 
seine erste Lorge sein wird. 

Hochachtungsvoll Uvl«?llvl> I^i'sDppVll, 
Photograph in Marburg. 

Ein Meier  ̂
ledigen Stande», welcher in der Oekonomie vollkommen bewandert ist 
und sich mit guten Zeugnissen ausweisen kann, wird für ein Gut in 
Untersteier aufzunehmen gesucht. Näheres im Comptoir dieses Blattes. 


